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Kombinationswerkzeug.

Kombinationswerkzeug in Form einer Schere mit zwei
gelenkig miteinander verbundenen Doppelhebeln, die an
threm einen Hebelarm die zusammenwirkenden Schneiden
und am anderen Hebelarm die griffe aufweisen, wobei die die
Griffe aufweisenden Hebelarme gemeinsam hammerkopfar-
tig ausgebildet sind, und der die Gegenschneide tragende
Hebelarm eine langs verlaufende Ausnehmung zur Aufna-
hme des die Schneide tragenden Hebelarms aufweist und
beide Hebelarme zusammen einen in SchlieBstellung geschl-
ossenen Stabquerschnitt aufweisen.
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“Kombinationswerkzeug"

Die Erfindung betrifft ein Kombinationswerkzeug in Form
einer Schere mit zwei gelenkig miteinander verbundenen
Doppelhebeln,die an ihrem einen Hebelarm die zusammen-
wirkenden Schneiden und am anderen Hebelarm die Griffe
aufweisen.

Es ist vielfach iiblich, Werkzeuge so auszubilden, daB sie
gleichzeitig mehreren Zwecken dienen k&nnen, so zum Bei-
spiel eine Kombinationszange, die als Kneif- und Flach-
zange benilitzt werden kann. Man will es auf diese Weise
den Benutzern ermdglichen, daB er nicht eine Vielzahl

von speziellen Werkzeugen vorritig halten muB. Dies gilt
sowohl fiir den Werkstatt- oder den Hausgebrauch, als auch
fiir den Gebrauch von Werkzeugsitzen in den Fahrzeugen.

Die Unfallstatistiken zeigen jedes Jahr eine erschreckend
hohe Zah1l an Verkehrsopfern, und Experten weisen bei ihren.r
Unfallanalysen widerholt darauf hin, daB durch eine schnel-

le Hilfe manches Menschenleben hdtte gerettet werden kin-
nen. Solche HilfsmaBnahmen kdnnen aber nur dann zum Tragen
kommen, wenn sich die verletzten Personen auBerhalb ihres
Fahrzeugs befinden. Sind aber die Insassen nach einem Un-
fall in ihrem Auto eingeklemmt, miissen sie zuerst daraus
befreit werden. Doch dafiir mangelt es in aller Regel an
einem geeigneten Werkzeug am Unfallort, das ein schnelles
und wirksames Handeln ermSglicht.
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Diesem oft auftretenden Problem im Rahmen der Unfallhilfe
wird mit der vorliegenden Erfindung Abhilfe geschaffen,
wie zugleich der Bedarf nach einem im allgemeinen Gebrauch
vielseitig verwendbaren Werkzeug befriedigt wird.

Zur Losung dieses Problems sieht die Erfindung vor, daB

bei einem Werkzeug der eingangs beschriebenen Art die die

Griffe aufweisenden Hebelarme gemeinsam hammerkopfartig
ausgebildet sind, und der die Gegenschneide tragende He-
belarm eine ldngsverlaufende Ausnehmung zur Aufnahme des
die Schneide tragenden Hebelarms aufweist, wobei die He-
belarme zusammen einen in SchlieBstellung geschlossenen
Stabquerschnitt aufweisen. Dadurch erreicht man, daB ein
und dasselbe Werkzeug sowohl als Schere als auch als Hammer
verwendet werden kann. Bei der Verwendung des Schlagwerk-
zeugs dienen die die Schneide bzw. die Gegenschneide tra-
genden Hebelarme in der SchlieBstellung des Kombinations-
werkzeugs gemeinsam als Hammerstiel, der so eine sichere
und handliche Handhabe darstellt. Mit Hilfe eines solchen
Kombinationswerkzeugs kdnnen z. B. bei einem Unfall die
Heck-, Front- und/oder Seitenscheiben eines Kraftfahrzeu-
ges ohne groBe Miihe auch von darin ungeiibten Personen ein-
geschlagen werden. Damit ist eine wichtige Voraussetzung
dafiir gegeben, daﬁ einerseits die Personen, die zuerst am
Unfallort ankommen, in das Innere des Wagens ge]angén, an-
dererseits aber sich die Personen aus einem Unfallfahr-
zeug eventuell auch selbst befreien konnen. Andererseits
kann das erfindungsgemiBe Kombinationswerkzeug ebenso wirk-
sam auch als Schere benutzt werden, beispielsweise zum
schnellen Durchtrennen des Sicherheitsgurts, von welchem
ein Unfallopfer noch umfangen sein kann, insbesondere,
wenn das SchloB des Gurtes fir den Helfer nicht erreich-
bar oder verklemmt ist.

Ausgehend von diesem éT]gemeinen Grundgedanken der Erfin-
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dung sieht diese weiter vor, daB der aus den Griffen be-
stehende Hammerkopf, auf der einen Seite des Hebelarmes ein
spitzes und auf der Seite des anderen Hebelarmes ein ab-
gerundetes AuBenprofil aufweist. Durch diese Ausgestaltung
des Hammerkopfes ist eine hohe Flexibilitdt und optimale
Verwendbarkeit des erfindungsgemdBen Kombinationswerkzeu-
ges gegeben. So ist es durchaus mdglich, leicht eine Schei-
be eines Fahrzeuges einzuschlagen, wenn zuerst mit dem
spitzen AuBenprofil des Hammerkopfes ein Loch in die Schei-
be geschlagen, das dann mit dem abgerundeten AuBenprofil
des Hammerkopfes weiter ausgebrochen wird.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sieht diese vor,
daB die den Hammerkopf bildenden Hebelarme senkrecht zur
Gelenkachse der Doppelhebel seitlich abgeflacht sind. Ein
auf diese Weise im Vergleich zu konventionellen Hdmmern
abgeflachter Hammerkopf 1dBt sich leichter als Handhabe
benutzen, wenn das Kombinationswerkzeug als Hebel beniitzt
wird, um z. B. verklemmte Tiiren aufzustemmen. Dabei 1dBt
sich in Abhdngigkeit von den situationsbedingten Erforder-
nissen der Hammerstiel als Hebel benutzen, um den Tiirspalt
zundchst ein kleines Stiick zu erweitern und die Tiir dann
schlieBlich ganz zu offnen.

Es hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen, daB die
die Griffe bildenden Hebelarme masseerhdhende Materialver-
dickungen aufweisen. Durch diese Erhdhung des Eigengewich-
tes des Hammerkopfes wird die Wirksamkeit des Kombinations-
werkzeuges als Hammer wesentlich verbessert. Es kann mit
einem geringen MaB an Kraftaufwand eine relativ gute Wir-
kung erzielt werden, was vor allem deshalb von grofer Be-
deutung ist, weil die Personen, und die unter solchen Um-
stdnden das Kombinationswerkzeug handhaben, gegebenenfalls
selbst unter Schock stehen oder gar selbst verletzt sein
konnen,
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ErfindungsgemdB ist weiter vorgesehen, daB der eine der
die Griffe bildenden Hebelarme eine etwa kreisfirmige
Uffnung zum Durchgriff des Daumens und der andere eine
Langlochdffnung zum Durchgriff der anderen Finger der

Hand aufweist. Bei dieser Ausgestaltung des erfindungs-
gemdBen Kombinationswerkzeugs muB ein KompromiB zwishen
zwei gleichberechtigten Anforderungen an das Werkzeug ge-
funden werden. Auf der einen Seite soll es als Schere
handlich sein und durch die entsprechende Ausgestaltung
der Uffnung eine optimale Kraftibertragung von der Hand
des Benlitzers auf die Schneiden der Schere gewdhrlieisten.
Dies ist vor allem deshalb wichtig, weil die Sicherheits-
gurte, mit denen die Unfallopfer gegebenenfalls noch an-.
geschnallt sein konnen und die aus sehr festem Material
bestehen, im Ungliicksfalle schnell durchtrennt werden miis-
sen., Auf der anderen Seite diirfen die Uffnungen fiir die
Finger nicht zu groB sein, damit die Masse des Hammer-
kopfes nicht liber Gebiihr vermindert wird und das Werkzeug
in seiner Wirkung bei Verwendung als Hammer beeintrdchtigt
wird.

Die Erfindung bietet weiterhin die Moglichkeit, daB der
die Gegenschneide tragende Hebelarm querschnittlich etwa
U-formig ausgebildet und der eine U-Schenkel kiirzer ist
als der andere und daB in den Zwischenraum zwischen den
beiden U-Schenkeln die Schneide des anderen Hebelarm ein-
greift und die Stirnfldche des kiirzeren U-Schenkels einem
neben der Schneide verlaufenden Steg des anderen Hebel-
arms als Anschiagfldche dient. Auf diese Weise erlangt

man aus den Schneiden der Schere ein massives Profil des
Hammerstiels, das eine effektive Kraftiibertragung beim Ge-
brauch des Kombinationswerkzeugs als Hammer garantiert.
Durch die AnschTagflichen der Schneiden stiitzen diese sich
fest gegeneinander ab. Diese MaBnahme ist vor allem im
Hinblick auf die geforderte Handlichkeit und eine optimale
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Kraftiibertragung des erfindungsgemdBen Werkzeuges von gros-
ser Bedeutung.

In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung sieht diese
vor, daB die die Schneiden tragenden Hebelarme in SchlieB-
stellung eines kreisfdormigen bis ovalen Stabquerschnitt
aufweisen und der die Schneide tragende Hebelarm etwa ein
Viertel dieses Querschnitts einnimmt, auf welches eine
querschnittlich dreieckformige Schneide aufgesetzt ist.
Diese Hebelarme konnen natilirlich auch eine vieleckige Quer-
schnittsfldche aufweisen. "Es muB nur auch hier sicherge-
stellt werden, daB das erfindungsgemiBe Kombinationswerk-
zeug eine wirksame Handhabe beim Gebrauch, sei es als Ham-
mer, sei es als Schere, ermdgiicht.

Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung einer Ausfiih-
rungsform der Erfindung, sowie an Hand der Zeichnung. Hier-
bei zeigen:

Fig. 1 das Kombinationswerkzeug in Ansicht.,

Fig. 2 das Werkzeug in auseinandergezogener Darstellung
seiner Teile;

Fig. 3 eine Seitenansicht des Werkzeugs in Pfeilrichtung
IIT in Fig. 1

Fig. 4 eine Seitenansicht des Werkzeugs in Pfeilrichtung
IV in Fig. 1,

Fig. 5 eine Draufsicht in Pfeilrichtung V in Fig. 13

Fig. 6 eine Draufsicht in Pfeilrichtung VI in Fig. 1 und
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Fig. 7 eine abgebrochene perspektivische Darstellung der
die Schneidep tragenden Hebelarme.

Das Kombinationswerkzeug 1 besteht aus zwei Doppelhebeln
2 und 3, die vorzugsweise mit einer Schraub- oder Niet-
verbindung 4 gelenkig miteinander verbunden sind.

Der Doppelhebel 2 weist, wie insbesondere Fig. 2 verdeut-
licht, in der vom Standpunkt des Betrachters aus gesehenen
oberen Hi1fte zwei parallel gefiihrte AuBenkanten 5 und 6
auf, die lUber eine halbkreisformige Rundung 7 miteinander
verbunden sind. Die AuBenkante 5 schwenkt unterhalb der
Bohrung 8 der Gelenkverbindung 4 kreisbogenfdormig nach
auBen bis zum Punkt 9 ab. Die AuBenkante 6 verliuft iiber
ein etwas ldngeres Stiick als die AuBenkante 5 gefade wei-
ter und setzt sich nach Beschreibung eines engen Kreisbo-
gens 12 unter 20 bis 30° in eine'gerade verlaufende Kante
13 bis zum Punkt 10 fort. Die Punkte 9 und 10 sind durch
einen flachen Bogen 11 verbunden.

Der Doppelhebel 3 weist ebenfalls zwei parallel gefiihrte
AuBenkanten 14 und 15 auf, die an ihrem oberen Ende bei
der dargestellten Ausfilhrungsform der Erfindung mit einem
Kreisbogen 16, der ungefihr 90° umfaBt, verbunden sind.
Etwa in Hohe der Bohrung 8 der Schraubverbindung 4 schwen-
ken beide AuBenkanten 14 und 15 unter einem Winkel von un-
gefdhr 45° nach auBen ab. In ihrem weiteren Verlauf (Fig.
1) nimmt der Abstand der AuBenkanten 14 und 15 zu, wobei
die AuBenkante 15 in einen Kreisbogen 17 ilibergeht. Die
AuBenkante 14 zeigt auf der dem Kreisbogen 12 der AuBen-
kante 6 entsprechenden Hohe ebenfalls einen allerdings
entgegengerichtéten Kreisbogen 12', der in eine mit der
Kante 13 des Doppelhebels 2 korrespondierende Kante 13"
des Doppelhebels 3 iibergeht.
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Querschnittlich gesehen (Fig. 7) ist der Hebelarm 2a des
Doppelhebels 2 im Bereich seiner parallelen AuBenkanten

5 und 6 etwa U-formig ausgebildet, wobei der eine U-Schen-
kel 18 kiirzer ist als der Schenkel 19. Der Hebelarm 3a
des Doppelhebels 3 entspricht querschnittlich gesehen
(Fig. 5 und 7) ungefdhr.einem Viertel eines Ovals 21,

mit einem dreijeckformigen Fortsatz 22. Die Innenkante des
Hebelarms 3a stellt die Schneide 23 dar. Dazu korrespon-
diert als Gegenschneide 24 die Innenseite des ldngeren
U-Schenkels 19 des Hebelarms 2a. In den von den U-Schen-
keln 18 und 19 des Hebelarms 2a gebildeten Zwischenraum
20 ragt der dreieckformige, die Schneide 23 bildenden
Fortsatzes 22 des Hebelarms 3a. An der AuBenseite der
Schrdgfldche 32 verlduft an dem Hebelarm 3a eine Anlage-
fldche 25. In SchlieBstellung der Schere kommt der Steg
25 des Hebelarms 3a auf der Stirnfldche 26 des kiirzeren
U-Schenkels 18 des Hebelarms 2a zur fldchigen Auflage. In
dieser SchlieBstellung weisen die die Schneiden 23 und

24 tragenden Hebelarme 2a und 3a einen im dargestellten
Beispiel ovalen, geschlossenen Querschnitt auf.

Im zusammengebauten Zustand verschwenken die beiden Dop-
pelhebel 2 und 3 um die gemeinsame Gelenkachse 4. Um die
Schwenkbewegung zu ermdglichen, sind die aufeinanderglei-
tenden Fldchen 30 und 31 der Doppelhebel 2 bzw. 3 senk-
recht zur Gelenkachse 4 der Doppelhebel abgeflacht (ver-
gl. Fig. 3 und 4).

Die gemeinsam den Griff des Werkzeugs bildenden Hebelarme
2b und 3b sind hammerkopfformig ausgebildet (Fig. 1) und
weisen entlang ihrer AuBenkanten 5, 11 und 17, 15 eine
wulstartige Verdickung 27 auf (Fig. 5 und 6). In der
Fliche des Hebelarms 3b ist eine kreisfdrmige Uffnung 29
fiir den Durchgriff des Daumens, und in der Fldche des
Hebelarms 2b ein Langloch 28 fir den Durchgriff der an-
deren Finger der Hand vorgesehen,.
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Das Kombinationswerkzeug kann beispielsweise aus ober-
fldachlich gehdrtetem im Kern zdhen Stahl bestehen und
vorzugsweise zumindest teilweise mit einem Kunststoff-
mantel oder Lack iiberzogen sein. Wird es als Hammer ver-
wendet, dienen die die Schneiden tragenden Hebelarme 2a
und 3b in SchlieBstellung (s. Fig. 1) als Hammerstiel

und die Hebelarme 2b und 3b gemeinsam als Hammerkopf, der
auf der einen Seite ein spitzes und auf der gegeniiberlie-
genden Seite ein abgerundetes Profil aufweist. Bei der
Benutzung des Kombinationswerkzeuges als Schere dient der
Hammerkopf als Scherengriff. Um sicherzustellen, daB das
Kombinationswerkzeug bei Bedarf auch sicher griffbereit
ist, ist es ratsam, es durch Klemmverschliisse am vorderen
Teil des Fahrgastraumes, am Armaturenbrett oder der Kon-
sole anzubringen.
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5.

Kombinationswerkzeug in Form einer Schere mit zwei
gelenkig miteinandey verbundenen Doppelhebeln, die

an ihrem einen Hebelarm die zusammenwirkenden Schnei-
den und am anderen Hebelarm die Griffe aufweisen, da-
durch gekennzeichnet, daB die die Griffe aufweisenden
Hebelarme gemeinsam hammerkopfartig ausgebildet sind,
und der die Gegenschneide tragende Hebelarm eine ldngs-
verlaufende Ausnehmung zur Aufnahme des die Schneide
tragenden Hebelarms aufweist und beide Hebelarme zu-
sammen einen in Schliefstellung geschlossenen Stab-
querschnitt aufweisen. )

Kombinationswerkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der aus den Griffen bestehende Hammer-
kopf auf der Seite des einen Hebelarmes ein spitzes

und auf der Seite des anderen Hebelarmes ein abge-
rundetes AuBenprofil aufweist.

Kombinationswerkzeug nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die den Hammerkopf bildenden He-
belarme senkrecht zur Gelenkachse der Doppelhebel seit-
lich abgeflacht sind.

Kombinationswerkzeug nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die die Griffe bildenden
Hebelarme masseerhdhende Materijalverdickungen aufweisen.

Kombinationswerkzeug nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB der eine der die Griffe
bildenden Hebelarme eine etwa kreisférmige Uffnung

zum Durchgriff des Daumens und der andere eine Lang-




10

15

20

25

30

35

erce

0131647

loch6ffnung zum Durchgriff der anderen Finger einer
Hand aufweist.

Kombinationswerkzeug mindestens nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB der die Gegenschneide tra-

gende Hebelarm querschnittlich etwa U-formig ausge-
bildet und der eine U-Schenkel kiirzer ist als der
andere und daB in den Zwischenraum zwischen den bei-
den U-Schenkeln die Schneide des anderen Hebelarms
eingreift und die Stirnfldche des kiirzeren U-Schenkels
einem neben der Schneide verlaufenden Steg des anderen
Hebelarms als Anschlagfldche dient.

Kombinationswerkzeug nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die die Schneidentragenden

Hebelarme in SchlieBstellung einen kreisfdormigen bis
ovalen Stabquerschnitt aufweisen und der die Schneide
tragende Hebelarm etwa ein Viertel dieses Querschnitts
einnimmt, auf welches eine querschnittlich dreieckfdr-
mige Schneide aufgesetzt ist.




12— 0131647

M

3a 1 | ¢ 2a 2~
] 3a —




-




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

